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1841 .

Kündigung des Zollvereins - Vertrags .

Berlin , 17 . Nov . Die „ Pr . Ztg ." bringt die nachste¬
hende , den preußisch -hannoverschen Vertrag vom 7 . Sept . d.
I . betreffende Note , welche die Regierung Preußens sämmt -
lichen Zollvereins -Staaten mittelst ihrer bei letzteren beglau¬
bigten diplomatischen Agenten hat zustellen lassen :

Einer von seinem Allerhöchsten Hofe empfangenen Anweisung ge¬
mäß , beehrt sich der Unterzeichnete dem rc . ganz ergebenst die nach¬
folgende , auf Angelegenheiten des Zollvereins bezügliche Mitthei¬
lung zu machen.

Die Fortdauer des großen Zoll - und Handelsvereins ist in dem
darüber abgeschlossenen Vertrage vom 8 . Mai 1841 fürerst auf wei¬
tere zwölf Jahre , vom 1 . Januar 1842 anfangend , also bis zum
letzten Dezember 1853 festgesetzt worden . Mit dem 1 . Januar 1854
tritt sonach eine neue Vereinsperiode ein . Unter Bezugnahme hier¬
auf ist in dem gedachten Vertrage verabredet worden , daß , wenn
Äus der. einen oder der andern Seite die Absicht bestehen sollte , selbi¬
gen nicht unverändert in die neue Periode übergehen zu lassen, solche
Absicht spätestens zwei Jahre vor dessen Ablauf zu erkennen gegeben
werden solle. Die kön . Regierung befindet sich , wie Dies auch be¬
reits bei der Mittheilung des Vertrages vom 7 . September d . I .
wegen der Vereinigung des Steuervereins mit dem Zollvereine an¬
gedeutet worden , in der Lage, die Absicht zu erkennen zu geben, die
Zollvereins -Verträge nur unter denjenigen Modifikationen in die
neue Vereinsperiode übergehen zu lassen , welche sich einestheils un¬
mittelbar oder mittelbar aus dem Vertrage vom 7. September d . J . ,
andernthcils aus den gesammelten Erfahrungen ergeben — Modifi¬
kationen , welche in der einen »der der andern Weise auch auf Seiten
der übrigen Mitglieder des Zollvereins als wünschenswerth ' bctrach -
tct werden . Indem der äußerste Termin für eine Erklärung darüber
in Rücksicht auf die, im Art . 8 des Vertrages vom 8 . Mai 1841 vor¬
gesehene Verpflichtung und Befugniß mit dem letzten Dezember des
Jahrs 1851 herannaht , glaubt die kön . Regierung , um dem ver¬
tragsmäßigen Erforderniß einer solchen ausdrücklichen Eröffnung zu
genügen , sich nicht entziehen zu dürfen , gegenwärtige Erklärung an >
sämmtliche mit ihr zum Zollvereine verbundene Regierungen zu
richten, zu keinem andern Zwecke , als um die durch jenen Vertrag
als nothwendig gebotene Kündigung formell nicht zu verabsäumen
und damit den Weg zu betreten für die Eröffnung der Verhandlun - ^
gen über die Fortsetzung des erweiterten Zollvereins . Preußen ^

glaubt , indem es die Plicht erfüllt , mit dieser Erklärung vorzu - ;
gehen, dabei nicht blos im eigenen, sondern auch im Namen anderer
Vereinsstaaten zu handeln , die wohl auch ihrerseits den eine» oder
den andern Punkt zur Sprache gebracht hätten . Dies aber in der zu¬
versichtlichen Erwartung unterließen , daß die Anregung von Preu¬
ßen erfolgen würde . Die kön . Regierung wird von dem festen Ver¬
trauen getragen , daß alle Mitglieder des Vereins die Lage der
Verhältnisse auffaffen werden , wie sie selbst, und mit ihr die Ueber-

zeugung theilen werden , daß es unter fernerem einmüthigemZusam¬
menwirken gelingen werde , sich über die Fortsetzung des Zollvereins
in der durch die Vereinigung des Steuervereins erweiterten Ge¬
stalt zu allseitigem Gedeihen zu verständigen . Kein Staat kann auf¬
richtiger als Preußen wünschen , daß die bisher von segensreichen
Wirkungen begleitete Vereinigung auch in der dcmnächstigen Aus¬
dehnung auf andere deutsche Bruderstämme fortdauern und zum
Heile aller daran theilnchmendcn Staaten , zur gegenseitigen Förde¬
rung der materiellen Interessen und zur Wohlfahrt der gcsammten
Verkehrs - und Gewerbsverhältniffe gereichen möge . Die kön . Re¬
gierung rechnet mit unerschütterlicher Zuversicht darauf , daß sie in
ihren ernsten und aufrichtigen Bestrebungen für die Erhaltung und
Ausbildung des Vereins gleichen Bestrebungen auf Seiten aller
übrigen Zollvereins - Regierungen , wie bei der ersten Erneuerung der
Vereinsverträge , so auch jetzt wieder in ungeschwächtem Maße be¬
gegnen werde . Je umfassender die Interessen sind , um welche es sich
nach allen Richtungen hin handelt , um so mehr bedarf es innigen
Zusammcnhaltens für die Erreichung eines Befriedigung gewähren¬
den , Gedeihen und Dauer versprechenden Zieles .

Aus der Natur der Sache und um die mannichfachen, zur Er¬
örterung sich darbietenden Gegenstände einer befriedigenden Er¬
ledigung zuzuführen , ergibt sich von selbst die Nothwendigkeit
gemeinsamer Bcrathung . Die preußische Regierung beehrt sich
daher , sich mit der Einladung an sämmtliche betheiligte Regierungen
zu wenden , daß es ihnen gefällig sein möge , in den ersten Monaten
des kommenden Jahres Bevollmächtigte , welche das volle Vertrauen
derselben und eine möglichst weite Vollmacht besitzen , nach Berlin zu
entsenden , damit über die Erneuerung und Erweiterung der Zoll¬
verträge und über die zur Sprache gelangenden Punkte die geeignete
Verhandlung gepflogen und weitere Verabredung getroffen werde .
Um allerseits den obwaltenden Umständen Rechnung zu tragen , sieht
die preußische Regierung einer nähern gefälligen Aeußerung über
den schicklichen Zeitpunkt für den Zusammentritt der Bevollmächtig¬
ten entgegen , damit sodann eine weitere besondere Einladung für
eine ganz bestimmte Zeit an sämmtliche betheiligte Negierungen er¬
folgen könne.

Preußen verfolgt kein ausschließliches Interesse , dem nur durch '

Aufopferung eigenthümlicher Interessen anderer theilnehmender
Staaten Genüge geschehen könnte . Ausgehend von der Natur der
Verhältnisse , wie sie durch die seit dem Bestehen des Vereins ge¬
machten Erfahrungen noch klarer hervorgetreten sind , von den ge¬
meinsamen Zwecken des Vereins , von dem Grundsätze gleichmäßiger
Gerechtigkeit und Billigkeit Aller gegen alle Vereinsglieder , glaubt
es eben so sehr ^ urch die Stellung seiner Anträge , deren nähere
Mitiheilung alsbald Nachfolgen wird , den Wünschen und Ansichten

anderer Staaten entgegenzukommen , als es durch Geneigtheit ,
jeden angemessenen Vorschlag zur gründlichen Erledigung anzu¬
nehmen , den Erfolg der Unterhandlung nach aller Möglichkeit zu
erleichtern bereit ist .

Wenn derselbe Geist , dieselben Gesinnungen, , welche den Verein
zuerst gegründet haben , auch jetzt, wie die preußische Regierung das
zuversichtliche Vertrauen hegt , bei der in Beziehung aus die Fort¬
setzung und Erweiterung desselben zu eröffnenden Unterhandlung sich
wieder zusammenfinden , so kann aus der letzteren nur eine neue Be¬
festigung der Vereinsverhältniffe und eine Sicherstellung seines
künftigen segensreichen Wirkens hervorgehen .

Der Unterzeichnete benützt mit Vergnügen diesen Anlaß um rc .
Dazu bemerkt die „ Pr . Ztg ." : „ Indem wir die vorstehende

amtliche Mitiheilung zur Kenntniß unserer Leser bringen ,
wird es nur einer Hervorhebung des wesentlichen Inhalts
derselben bedürfen , um darzuthun , daß mittelst ihrer die
preußische Negierung nur einen weitern Schritt auf der
Bahn thut , die sie einzuschlagen hatte , um die Ausführung
des Vertrags vom 7 . September d . I . in einem den gemein¬
schaftlichen Interessen ihrer Zollverdündeten entsprechenden
Sinne einzuleiten . Selbst dann , wenn der erwähnte Vertrag
nicht abgeschlossen wäre , würde der Art . 8 des die Fortdauer
des Zoll - und Handelsvereins betreffenden Vertrags vom
8 . Mai 1841 auch Preußens Regierung die Verpflichtung
auserlegt haben , einen Entschluß darüber zu fassen , ob sie
vor Ablauf dieses Jahres zur Kündigung eben dieses Ver¬
trags schreiten , oder in eine unveränderte Verlängerung des¬
selben stillschweigend einwilligen wolle . Der inzwischen er¬
folgte , zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Abschluß des Ver¬

trags vom 7 . September d . I . führte aber für Preußen die
Nothwendigkeit herbei , nicht die Erklärungen seiner Zollver¬
bündeten stillschweigend abzuwarten , sondern seinerseits auf
dem Wege der formellenKündigung der mit dem letzten De¬
zember 1853 ablausenden Zollvereins - Verträge ihnen mit
einer Erklärung entgegen zu kommen , die keinen Zweifel
darüber ließe , daß nicht etwa die Fortsetzung des bestehenden
Vereins in Frage gestellt oder gar Anlaß zu seiner Lösung
gegeben , sondern die Ausführung des Vertrages vom 7 . Sep¬
tember d . I . im Zusammenhang mit den früheren Vereinsver¬
trägen ermöglicht , und auf diesem Wege die Befestigung des
bestehenden

' Bereins auf erweiterter Grundlage hcrbeigeführt
werden solle . Daß Preußen schon beim Abschlüsse des Ver¬
trags vom 7 . September d . I . nur dieses Ziel im Auge hatte, ,
ergibt sich aus den Bestimmungen desselben , namentlich aus
Art . 1 und den Separatartikeln 12 und 13 . Auch ihnen
wird mittelst der laut obeustehender Note an die Zollvereins -
Regierungen gerichteten Einladung zu gemeinsamer Unter¬
handlung wegen Fortsetzung des durch den Anschluß des bis¬
herigen Steuervereins erweiterten Zollvereins entsprochen .
Als Ort dieser Verhandlungen wird Berlin bezeichnet , wäh¬
rend der Zeitpunkt des Zusammentrctens der zu diesem Be¬
helfe zu entsendenden Bevollmächtigten für jetzt und bis zum
Eintreffen näherer Aeußerungen Seitens der betheiligten
Regierungen nur im Allgemeinen angedeutct werden konnte .
Indem endlich Preußen sich eine nähere Mittheilung der
seinerseits zu stellenden Anträge vorbehält und sich geneigt
erklärt , jeden angemessenen Vorschlag zur gründlichen Er¬
ledigung anzunehmen , schneidet es im voraus allen In¬
sinuationen , als ob zur Neugestaltung des Zollvereins auf
einer andern Bahn , als der der freien Vereinbarung vorge¬
schritten werden solle , Thür und Eingang ab ."

Deutschland .
* AuS Baden , 20 . Nov . Die „N . Frbgr. Ztg." wider¬

spricht der Nachricht , daß I . Garnier bereits nach Rastatt
verbracht sei ; er befinde sich vielmehr noch in Untersuchungs¬
haft zu Freiburg .

Der „ Ob . Bt ." klagt über die bedrängte Lage , in welcher
sich mehr als sonst in diesem Jahre die Waldorte der Amts¬
bezirke Schopfheim und Lörrach befänden , und welche vor¬
aussichtlich gegen das Frühjahr hin noch steigen werde , und
fährt dann fort : „ Hier kann vielleicht nur die Einführung
irgend einer Fabrikation helfen , an welcher auch Kinder Theil
nehmen können . Unsere wohlmeinende Regierung hat schon
in andern Schwarzwaldbezirken so viel für Einführung der
Strohflechterer gethan . Könnte wohl nicht auch etwas Der¬
artiges in diesen Bezirken geschehen ? " —

Das „ Fr . I . " berichtet von einer Festlichkeit , deren Ge¬
genstand der Geh . Rath Prof , vr , Schweins zu Heidelberg
war . Ihm zufolge überreichte ihm am 7. d . eine Deputation
der philos . Fakultät eine von sämmtlichen Mitgliedern dieser
Fakultät Unterzeichnete Urkunde , in welcher ihm aus Anlaß
der Vollendung seines 40 . Dienstjahres die Hochachtung und
Anerkennung seiner Kollegen ausgesprochen war . Se . kön .
Hoheit der Großherzog hatten ihm den Charakter eines
Geh . Raths II . Klasse ertheilt ; auch die Regierung und der
Prorektor und Senat hatten ihre Theilnahme bezeigt . Geh .
Rath Schweins eröffnete an der durch den Geist des un¬
sterblichen Karl Friedrich neu belebten Hochschule im März
1810 seine akademische Laufbahn und wurde am 5 . Sept .
1811 zum außerordentlichen Professor ernannt .

» * Mannheim , 19. Nov . Dieser Tage wurde ein

kön . preuß . Deserteur , den das in Frankreich erlittene Elend
veranlaßte , sich in Rastatt zu stellen , durch unsere Stadt es -
kortirt , um an der preußischen Gränze seiner zuständigen
Behörde ausgeliefert zu werden . Wie man sich hier erzählt ,
hätte der Unglückliche sich einst bewegen lassen , einigen in den
Kasematten gefangen gehaltenen Kameraden durchzuhelfen
und sei in deren Gesellschaft nach Frankreich geflüchtet .

st
* Mannheim , 19 . Nov . Die Tüchtigkeit und Zweck¬

mäßigkeit der Karlsruher Feuerwehr bei Brandunfällen er¬
weckte bei der hiesigen Behörde und Einwohnerschaft den
Wunsch nach Errichtung eines ähnlichen Instituts für un¬
sere Stadt . Zur Erlernung der hiezu nöthigen praktischen
und theoretischen Fertigkeiten wurde darum vor einiger Zeit
eine Deputation von sechs hiezu geeigneten Bürgern nach
Karlsruhe entsendet , um dort in die Feuerwehrpraris einge¬
führt zu werden . Nach einem Aufenthalt von acht Tagen
hatten sich diese das nöthige Material zu eigen gemacht , und
kehrten unter dem Gestrigen , nachdem sie vor dem Bürger¬
meister Hrn . Nestler , der eigens zu diesem Zwecke nach Karls¬
ruhe gereist war , Proben ihrer Geschicklichkeit abgelegt , hier¬
her zurück , um die Leitung bei Errichtung einer hiesigen
Feuerwehr zu übernehmen und dieselbe nach dem Muster der
Karlsruher Feuerwehr heranzubilden .

Die hiesige Theaterverwaltung entwickelt gegenwärtig eine
ganz besondere Thätigkeit , dem längst begründeten Rufe un¬
serer Kunstanstalt neue Lorbeeren zu erringen . Während vor
kurzem erst in mehreren Vorstellungen Frl . Bochkoltz - Falconi
durch ihren Gesang Herz und Ohr entzückte , thut Dies ge¬
genwärtig Frl . Lucile Grahn durch die Meisterschaft und
Grazie ihres Tanzes ; und iinis ooronnt opus wird es in Be¬
zug auf die Gastvorstellung der Frau Henriette Sonntag
heißen , welche bis 28 . d . M . als „ Amine " in der „ Nacht¬
wandlerin " auftreten wird . Logen und Sperrsitze sind für
diesen Abend schon sämmtlich vergeben , und fort und fort
laufen noch Bestellungen ein , welchen keine Folge mehr gege¬
ben werden kann . Die Theaterkasse wird bei den hohen

.Preisen der Plätze eine sehr bedeutende Einnahme machen ,
die jedoch durch die Unzulänglichkeit der Zuhörerräume ver¬
ringert wird .

D Stuttgart , 19 . Nov . Die gestrige Sitzung der
Kammer der Abgeordneten begann mit einer Erklärung der
Prälatenbank . Sie betrifft die neuliche Aeußerung des Mi¬
nisters des Kultus , daß , wenn auch die Verfassungsrevision
im Allgemeinen nicht zu Stande komme , die Regierung doch
auf Regelung der kirchlichen Verhältnisse Bedacht nehmen
werde . Diese Aeußerung bezieht sich nach der Erklärung der
Prälaten nicht bloS aus die katholische , sondern auch auf die
evangelische Kirche . — Bei Berathung des Erträgnisses aus
dem Postregal , welcher für 1851/52 auf 100,000 fl. ange¬
nommen ist , kommen verschiedene Ausstellungen gegen die
Post zur Sprache . Mohl greift die Finanzministerialver -
fügung an , durch welche ein hiezu aufgestellter Kommissär
ermächtigt worden ist, Briefe und Postsendungen , welche als
„ königliche Dienstsache " bezeichnet sind , zu untersuchen und
zu .öffnen , um eine Kontrolle gegen den Mißbrauch der amt¬
lichen Portofreiheit zu üben . Es sei Das eine Art schwarzes
Kabinet , das . am Ende auch weiter , zur Eröffnung von Privat¬
briefen , führen könne . Er beantragt daher , die Regierung
um Aufhebung dieser Verfügung zu bitten . Staatörath v .
Knapp erwiedert jedoch , daß diese Kontrollmaßregel wegen
der notorisch eingerissenen vielen Mißbräuche unumgänglich
nothwendig gewesen ; daß aber hier von einem s. g. schwarzen
Kabinet nicht die Rede sein könne , da der zu lebenslänglichem
Schweigen beeidigte Kommissär ja gar keine Privatbriefe ,
sondern nur .als königliche Dienstsache bezeichnte amtliche
Schreiben eröffnen dürfe , daß aber hiezu die Regierung doch
gewiß berechtigt sei , daß alle Aktenstücke von ihr eingesehen
werden , und Aktenstück sei , was als Dienstsache bezeichnet . ,
Fetzer beruhigt sich dabei nicht , ihm geht auch Mohl ' s Antrag
nicht weit genug , er will eine förmliche Beschwerde . Er
zitirt dabei VerfassungOf und Strafgesetzbestimmungen .
Allein sowohl Staatsrath v . Knapp als der später in den
Saal getretene Frhr . v. Linden weisen das vollkommene
Recht zu dieser Maßregel auf das klarste nacht Nach viel¬
fachem Hin - und Herreden wurde die Sache det staatsrecht¬
lichen Kommission zugewiesen . — Eine weitere lebhafte Dis¬
kussion ruft die unter dem Bericht „ verschiedene Einnahmen "

bei der Staatskasse unmittelbar laufende Position des Er¬
trägnisses des Regierungsblattes hervor , weil davon ein
Theil für den „ Staatsanzeiger " verwendet worden . Die
Linke hatte hier ein willkommenes Feld zu Ergießungen gegen
ein ihr mißliebiges Blatt , welches denn auch von Fetzer ,
Mohl und selbst Reyscher eifrigst beackert wurde . Nichts¬
destoweniger erhielt der Antrag Fetzer ' s auf Streichung der
dem „ Staats anzeiger " gewährten Summe nur 14 Stimmen ,
fiel also durch .

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stand der
Bericht über Bau und Betrieb der Eisenbahnen , wird be-
rathen und ganz nach den Etatssätzen und den Erklärungen
des Ministers angenommen . Für den Bauaufwand sind
ausgenommen : 1849/50 1,838,103 fl . 6 kr . , 1850/51
1,200,000 fl. , 1851/52 400,000 fl . ; wovon 2,981,202 fl.
31 kr . noch von dem Eisenbahn -Anlehen am 1 . Juli 1849



vorräthig waren , der Rest aber aus einem Vorschuß der I
Grundstocksverwaltung zu decken ist. — Das Betriebser -

trägniß war für 1849/50 323,483 fl. 56 kr . ; an die Staats¬
kasse wurden baar abgeliefert 303,425fl . 44kr . ; für 1850/51
sind in Voranschlag genommen 720,000 fl - , für 1851/52
750,000 fl. Aus den vom Hrn . Finanzdepartementschef
mitgetheilten statistischen Notizen ersieht man , daß in Wür -

temberg der Betriebsaufwanb 45 ^ , in Bayern da¬

gegen 83 °/o der Bruttoeinnahme beträgt . Den Bau der
obern Neckarthal -Bahn stellt der Hr . Minister nach Vollen¬
dung der Westbahn in Aussicht. Die Kammer votirt dem¬
selben auf Nestle ' S Antrag ihre Anerkennung für die muster¬
hafte Verwaltung der Eisenbahnen .

Als Amts - und Gemeindelasten , welche aus dem Ertrag
des Kammerguts für die Besitzungen des Staats zu zahlen
sind, werden für 1849/52 jährlich 90,000 fl. ausgenommen .
— Zum Schluß Entwicklung einiger Motionen .

Darrrrstadt, 17. Nov. (O. P. A. Z . ) Der Reh ' sche
Antrag wegen des Bundestags -Beschlusses hinsichtlich der

Grundrechte wird übermorgen in der Zweiten Kammer be-

rathen . Den Standpunkt , von dem dabei die Staatsregie¬
rung ausgehen wird , bezeichnet die Rückäußerung derselben
an den Ausschuß, welche folgenden Inhalts ist :

Der Art . 2 der Verfaffungsurkunde bestimmt : Die Beschlüsse der

Bundesversammlung , welche die verfassungsmäßigen Verhältnisse
Deutschlands öder die Verhältnisse deutscher Staatsbürger im All¬

gemeinen betreffen , bilden einen Theil des hessischen Staatsrechis
und haben , wenn sie vom Großherzog verkündet worden sind, in dem

Großherzogthum verbindende Kraft . Hiedurch wird jedoch die Mit¬

wirkung der Stände in Ansehung der Mittel zur Erfüllung der

Bundesverbindlichkeiten , insoweit dieselbe verfassungsmäßig begrün¬
det ist, mit ausgeschlossen. Um zu solchen Beschlüssen mitzuwirken ,
und ihnen durch die Verkündigung im Großherzogthum verbindende
Kraft zu verleihen , bedarf die großh . Staatsregierung keiner Voll¬

macht oder Zustimmung der Stände . Es lag daher auch für die

Regierung keine Veranlassung vor , wegen Aufhebung der „Grund¬

rechte" eine Vorlage an die Stände gelangen zu lassen, um mit den¬
selben über ein deßsallsiges Gesetz übereinzukommen . Die Grund¬

rechte waren zwar seiner Zeit von der großh . Staatsregierung aus¬

drücklich als Reichsgesetz gütig anerkannt worden , indem dieselbe
damals voraussctzte , daß sie in dem ganzen projektirten Bundes¬

staate als Bestandtheil der Reichsverfaffung Geltung erhalten wür¬
den. Dagegen waren die Grundrechte auf dem durch die Verfas¬
sungsurkunde des Großherzogthums vorgcschriebenen Weg nicht ein

wirkliches Partikulargesetz geworden , denn sie waren den Ständen
im Entwurf nicht vorgelegt ; es hat eine Berathung und Beschluß-

nahme der Stände in der Weise , wie die Verfaffungsurkunde es ver¬

langt , nie stattgefunden , und sie sind als eigentliches Landcsgesetz
nie promulgirt worden . Bildeten aber die Grundrechte kein Landes¬

gesetz , so war auch die Mitwirkung der Stände zu deren Aufhebung

verfassungsmäßig nicht erforderlich . Die Kompetenz der Bundes¬

versammlung zur Fassung des Beschlusses, wodurch die Grundrechte ,
als nicht rechtsgiltig , für aufgehoben erklärt wurden , kann nicht be¬

anstandet werden . Denn wenn auch die Bundesversammlung im

Jahr 1848 außer Wirksamkeit trat , so blieb doch der Deutsche Bund

bestehen, und nachdem dessen Mitglieder im Jahr 1850 die Bundes¬

versammlung auf den Grund der nie aufgehobenen Bundesakte

rekonstituirten , so mußte diese Versammlung auch sämmtliche Attri¬

bute wieder übernehmen , welche ihr als dem Organ des Bundes

durch die Bundesgesetze übertragen sind . In das Bereich dieser

Attribute fällt aber auch die Beschlußnahme über die rechtsverbind¬

liche Kraft des von der Nationalversammlung erlassenen und von

der provisorischen Zentralgewalt verkündigten Reichsgesctzes , wel¬

ches Bestimmungen über die politischen Rechtsverhältnisse deutscher

Staatsbürger und selbst über die verfassungsmäßigen Verhältnisse

Deutschlands enthält . Nach diesen Andeutungen bedarf es von

meiner Seite wohl kaum der ausdrücklichen Erklärung , daß die

großh . Staatsregierung sich nicht in dem Fall befindet , einer ständi¬

gen Petition , wenn solche etwa im Sinn des Antrags des Hrn . Ab -

geordnetenReh beschlossenwerden wollte , zucntsprechen . v . Dalwigk .

«- Hannover , 18. Nov. Heute Morgen gegen
7 Uhr verschied Se . Maj . der König Ernst Au¬

gust von Hannover in dem hiesigen Residenz¬

schlosse . Wir entnehmen der „N . Pr . Ztg ." eine kurze

Lebensskizze des verlebten Monarchen , welcher der älteste
unter den regierenden Fürsten Europa ' s war . Geboren den

5 . Juni 1771 zu London , und zu Göttingen gebildet, trat

der König ( Herzog von Cumberland ) in diePrittische Armee

ein , focht 1793 und 94 mit hoher Auszeichnung gegen die

französischen Republikaner in Holland und wurde bei einem

Ueberfall viermal gefährlich verwundet . Mit festem und

unerschütterlichem Gleichmuth leitete er später im Hause der

Lords die Hochtorypartei und stand längere Zeit als Groß¬
meister an der Spitze aller Orangelogen . Im Jahr 1813

ging er nach dem Kontinent und errichtete ein Husarenregi¬
ment , welches er den Alliirten zuführte . Seit dem Pariser
Frieden lebte er meist zu Berlin und ging nur nach London ,
wenn große politische Fragen im Hause der Lords vorkamen .
1815 vermählte er sich mit der Prinzessin Friederike von

Mecklenburg -Strelitz ( Schwester der Königin Luise von

Preußen und in erster Ehe mit dem Prinzen Ludwig von

Preußen , und in zweiter mit dem Prinzen Friedrich -Wilhelm
von Solms - Braunfels vermählt — Wittwe von Beiden ) .
1837 folgte er seinem Bruder Wilhelm IV. auf den han¬
noverschen Thron . König Ernst August hinterläßt nur
einen Sohn , den Kronprinzen Georg ( geb. 27 . Mai 1819 ,
vermählt 1843 mit der Prinzessin Marie von Sachsen - Alten -

burg ) , der ihm als König Georg V . auf dem Throne folgt .

** Hamburg , 16. Nov. In Sachen der kommunisti¬
schen Umtriebe , wegen welcher bekanntlich vor einigen Wochen
mehrere Haussuchungen und Arrestationen vorgenommen
wurden , ist am letzten Freitage das Endurtheil gesprochen
worden . Den Angeschuldigten , zum Theile hiesige Bürger ,
wie der Tischlermeister Martens , der Eisenhändler Lemme
u . A. , zum Theil hier in Arbeit stehende fremde Gesellen ,
wurde angekündigt , daß die überstandene Untersuchungshaft
ihnen als Strafe angerechnet werde . Nur zwei Fremde

(Pirsch und Eccarius ) wurden von Hamburg ausge¬
wiesen.

Der schwedische Ministerresident Graf v. Wrangel hat
unter dem 12. d. dem Senate in herkömmlicher Weise das
Nvtifikationsschreiben seiner Negierung über die glücklich er¬
folgte Entbindung der Kronprinzessin überreicht .

Wien , 15 . Nov . Se . Mas . der Kaiser hat in einem
a. h . Handschreiben dem Statthalter der beiden Kronländer
Galizien und Bukowina die vollste Anerkennung über dessen
Wirken in allen Verwaltungszweigen ausgesprochen , und
demselben folgenden Auftrag gegeben : „ Sagen Sie den Be¬

wohnern der beiden Kronländer , daß ich mit Vergnügen
die Erinnerung an den herzlichen Empfang und die zahlrei¬
chen Beweise der Treue und Anhänglichkeit bewahre , welche
mir aller Orten dargebracht wurden ."

Nach der „ L. Z . C." hat sich die Familie des Hrn . Mini -

sterialraths vr . Hock nach Frankfurt begeben. Hr . vr . Hock
wird sich, im Fall seine Reise nach Wien nothwendig werden
sollte, in kurzer Frist wieder nach Frankfurt begeben, und da¬
selbst jedenfalls über den Winter verbleiben .

Bekanntlich wurde in Verona im vorigen Jahr eine Puri -

fikationskommission eingesetzt , welcher alle jene Justizbeamte
eine schriftliche Rechtfertigung vorlegen mußten , die ihre
Stellen bei dem Herannahen der kais. Truppen verließen , die
Urlaube überschritten , Dienste der Revolutionsregierung an -

nahmen oder dieselbe in sonstiger Weise unterstützten . Die

gepflogenen Erhebungen sind nun geschlossen , und die um¬
fangreichen Aktenstücke dem h. Justizministerium zur Schluß -

faffung eingesendet worden .
Die in Uvine erscheinende Zeitung „Friuli " ist für die

Dauer des Belagerungszustandes unterdrückt worden .
Der bekannte A. C. Wiesner tritt in Folge einer Verwen¬

dung des schweizerischen Geschäftsträgers bei der türkischen
Gesandtschaft zu Paris in die Militärdienste der Pforte .

Die „ Allg. Ztg ." will erfahren haben , daß , wenn nicht
neue Schwierigkeiten in den Weg treten , die kais. Entschlie¬
ßungen in Betreff der definitiven Regelung der Gesammt -

verfassung binnen acht Tagen bekannt gemacht werden sollen.
Der Kaiser selbst dringe auf Beschleunigung . Frhr . v . Kü-
bcck und Bach seien die einflußreichsten Mitglieder bei der
Berathung der Verfassung .

Welches Unheil die jüngsten Ueberschwemmungen in den
südlichen Kronländern angerichtet haben , dafür mag der fol¬
gende Bericht der „ Gr . Ztg ." — nur einer von vielen —

aus Laibach, 9. d., dienen . Dort heißt es : Der Savefluß
ist rasend geworden ! Schonungslos verwüsten seine schäu¬
menden Wellen die Wintersaaten . Die Straße bei Aisling
ist beinahe unfahrbar , der Hochofen des Hrn . Ruard in
Sava , der sechs Jahre nicht kühl war , ist spurlos verschwurt- .
den, und sein Garten ist zur Sandwüste geworden . Bei

Flödnigg sank eine Mühle in die wüthende Fluth , und man
spricht von zwei Menschen , die dabei verloren gegangen sein
sollen. Die entfesselte Save ist so gestiegen, daß sie ein an¬
deres Flußbett bei Jescha und Tschernutsch zu nehmen droht ,
nachdem sie bei Sagor auf der Wechselstation die Schienen
sammt den eisernen Schwellen aus dem Grunde gerissen und
mit sich geschleppt hat . Aber nicht allein die Save , sondern

auch die Jnnerkrainer Unz richtet furchtbaren Schaden an .
Reisende erzählen , daß unweit Planina ganze Häuser so
überschwemmt sind , daß man bei denselben hie und da kaum
die Dachgiebel bemerkt. Die Kirche in Planina sammt dem

Friedhof ist tief im Wasser . Der Postenverkehr erleidet

mancherlei Hindernisse , besoüders da Ober - und Unterkrain

kniehoch mit Schnee bedeckt sind .
An dem neuen Zolltarif wird eben gedruckt. Die Erläu¬

terungen zu den Sätzen und die einzelnen Vorschriften für
das Verfahren der Zollämter füllen einen Raum von 50 Bo¬

gen. Inzwischen hat gestern die Wiener Handelskammer
den Beschluß gefaßt , eine Petition gegen die Einführung des
neuen Tarifs einzureichen , und zwar beim Ministerium , weil

bei diesem allein noch die Entscheidung des Zeitpunktes , ober
im hiesigen Zeitungsftyl zu reden, die „Opportunitätsfrage "

ruht . Diese Nachricht wird von der „ Presse " mitgetheilt .
Wie bekannt , sind Erhebungen darüber cingcleitet worden ,

ob in den Dorfgemeinden der Kronländer die Lehren des

Deutschkatholizismus Anhänger gefunden haben . Die dies -

fälligen Berichte lauteten durchgehend verneinend , und be¬

schränkt sich die Verbreitung , welche der Deutschkatholizismus
genommen hat , einfach auf eine ganz geringe Zahl von In¬
dividuen in einigen der größer » Städte .

Krankreich«
-rst Paris , 17. Növ . ( Schluß der Verhandlungen über

den Quäftorenantrag .) Thiers , fortwährend durch Zwi¬
schenrufe, Fragen , Gelächter und Lärm der Linken unterbro¬

chen , sagt im Wesentlichen : „ Wir votiren den Antrag nicht
für ' oder gegen eine Partei , sür oder gegen eine Meinung ,
sondern im Interesse der Unabhängigkeit dieser Versamm¬
lung . Es ist für mich und meine Freunde eine Prinzipien¬
frage , die schon von der Konstituirenden bejahend entschieden,
von den Ministern heute verneint worden ist : das direkte
Requisitivnsrecht . Was den Antrag hervorgerufen hat , ist
nicht die versuchte Abschaffung des Gesetzes vom 31 . Mai ,
sondern das Rundschreiben des Kriegsministers , das in den
Reihen der Linken eben so viel Bewegung , wie unter uns

erregt hat . Zum ersten Mal ist darin der passive Gehorsam
der Armee allein als Richtschnur empfohlen , ohne durch die
Erwähnung des Gesetzes und der Verfassung näher bestimmt
zu sein. Ist es nicht unumgänglich nöthig , die dadurch ent¬
standenen Zweifel aufzuklärcn und Ihr verfassungsmäßiges
Recht auf direkte Requisition der Truppen festzustellen ?

Hängt davon nicht in einem halben Jahr vielleicht die Erhal¬
tung der Gesetzlichkeit und der Verfassung ab , die Ihnen so
theucr sind ? . . ." Der General Saint Arnaud nimmt die
Gelegenheit wahr , über sein Rundschreiben eine Erklärung
adzugeben . Er hält es seinem ganzen Inhalt nach aufrecht ,

! da mit dem Eindringen des Untersuchens und Prüfens keine

Armee mehr möglich sei. „ Ich habe nicht vom Gesetz ge¬
sprochen, " fährt er sort , „und man interpretirt nicht meine
Worte , sondern mein Schweigen . Was das Gesetz betrifft ,
so bin ich ein Mann , der das Gesetz respektirt und ihm Re¬
spekt zu verschaffen weiß . Aber als ich zur Armee von Dis¬
ziplin sprach , wollte ich die Majestät des Gesetzes nicht von
der Höhe , auf der eS wohnt , hcrabsteigen lassen , um es in
einem bloscn Tagsbcfehl neben die Disziplin zu stellen . Ich
wiederhole : wir bestreiten der Versammlung nicht das in der
Verfassung geschrieben stehende Recht , Truppen zu ihrer
Vertheidigung zü requiriren ; aber was wir festhalten , ist der
Grundsatz , daß die Requisition den Weg der Hierarchie
gehe ! " ( Große Sensation .) Der Debattenschluß , aufs
neue beantragt , wird abermals verweigert , und Julius Favre
( Opposition ) nimmt das Wort und erklärt , kein einziges
Mitglied der Versammlung könne die Auffassung des Kriegs¬
ministers annehmen . „ Das direkte Requisitionsrecht " , sagt
Julius Favre , „ gehört der Nationalversammlung . Wozu
ein Gesetz machen ? Requirirt Truppen und die Erekutiv -

gewalt wird weichen. Wenn nicht, so wird man Maßregeln
nehmen . Aber kein Akt des Angriffs , der nur der erste
Schritt zu dem Anklageakt ist , den ihr im Sinne habt !
Wenn ihr glaubt , daß die Exekutivgewalt konspirirt , klagt sie
an ! Ihr seid es , und ihr konspirirt gegen die Republik !"

Nachdem der Redner auf diese Weise die Linke , die durch
das Auftreten des Kriegsministers dem Quästorenantrag
etwas günstiger geworden war , wieder gegen die Majorität
aufgestachelt hat , soll zur Abstimmung geschritten werden ,
als der General Bedeau dem Kriegsminister die Frage stellt :
ob es wahr sei , daß auf seinen Befehl das in den Kasernen
angeschlagene Dekret vom 11 . Mai weggenommen worden ?
Der General Saint Arnaud gesteht es mit einiger Verlegen¬
heit ein und unter dem außerordentlichen Eindruck , den diese
Erklärung macht, wird zur Abstimmung über den Quästoren¬
antrag geschritten , nachdem die vorgeschlagenen motivirten
Tagesordnungen von ihren Urhebern zurückgenommen wor¬
den sind . Gleichwohl wird der Quästorenantrag
mit 408 gegen 300 Stimmen verworfen .

Für den Quästorenantrag haben gestimmt : 1 ) die ganze
legitimistische und Regentschaftspartei , Bcrryer , Fallour ,
Vatimesnil , Benoist d' Azy , General v. St . Priest , Mole ,
v. Montebello , Changarnier , Thiers , Piscatory , Remusatic .
an der Spitze ; 2) viele Mitglieder der konstitutionellen und

gemäßigt republikanischen Partei , u. A. die Generale Bedeau ,
Lamoriciere , Leflü und Cavaignac ; 3) eine Anzahl Mon -

tagnards , wie u . A . der Oberst Charras . Dagegen haben
gestimmt : 1 ) die Masse des Bergs , die dem Losungswort
Michel 's ( v. Bourges ) : Mit dem Elysee gegen die Majo¬
rität ! folgte ; 2) die Masse des Pyramidenvereins mit Daru
und Montalembert an der Spitze ; 3) die speziellen Anhän¬
ger des Elysee. Bemerkenswerth sind noch folgende Einzel¬
heiten : Odilen Barrot 'ö Namen trifft man nirgends ; Gene¬
ral Nulliere , sein Kollege als Kriegsminister im Kabinet vom
20 . Dezember , hat gegen die Regierung gestimmt ; v. Broglie
hat sich diesmal vom Pyramidenverein , dessen Präsident er
ist , getrennt und mit der legitimistisch - orleanistischen Koali¬
tion gestimmt ; die vier Bonaparte , so wie Lucian Murat
trifft man zum zweiten Mal unter demselben Votum ; La-

rvchejaquelin hat unbegreiflicher Wesse abermals gegen die
Masse seiner Partei gestimmt ; nur ein Drittel der Generäle
und Admiräle der Nationalversammlung hat für den Quä¬
storenantrag , zwei Drittel haben dagegen gestimmt.

j-j- Paris , 18. Nov . ( Sitzung der Nationalver¬
sammlung .) Auf der Tagesordnung steht heute einem
neulich gefaßten Beschluß gemäß der von den Wahlen han¬
delnde 2 . Titel des Gemeindegesetzes, das bereits in seiner
Gesammtheit zum ersten Mal votirt worden ist. Dieser
Titel , von dem Rest des Gemeindegesetzes abgesondert , soll
gleichzeitig dem politischen Wahlgesetz zur Grundlage dienen,
nachdem das Wahlgesetz-Projekt der Regierung verworfen
worden ist . Joly wiversetzt sich sofort der Verschmelzung
des politischen Wahlgesetzes mit dem blosen Gemeinde -

Wahlgesetz, da die Verfassung zur Stimmberechtigung bei
den Gemeinde - und Departcmentalwahlen die Bedingung
des festen Wohnorts anerkenne , was aber in Bezug auf die
politischen Wahlen schlechterdings nicht der Fall sei . Vati¬
mesnil , Berichterstatter für das Gemeindegesetz, entgegnet :
cs handle sich vorerst ausschließlich um die Gemeindewahlen ;
durch ein besonderes Gesetz könne dann vielleicht das für
diese beschlossene auch für die politischen Wahlen eingeführt
werden ; bis dahin aber bleibe die politische Frage ganz Vor¬
behalten . Theodor Bac bekräftigt den angekündigten Ent¬
schluß des Bergs , der sich beim Gemeindegesetz gar nicht be¬
theiligen wolle, um nicht den Glauben auskommen zu lassen,
als billige er für das politische Wahlgesetz, was er für das
Gemeinde -Wahlgesetz votirt habe. Der Redner schließt mit
der Erklärung : „So lange ihr das Prinzip des Gesetzes
vom 31 . Mai , den festen Wohnort , in irgend einer Weise
aufrecht erhaltet , beharren wir in unserm unerschütterlichen
Entschluß , es zu bekämpfen und ihm nicht zu gehorchen ."

Für letztere Aeußerung wird der Redner vom Vorsitzenden,
General Bedeau , zur Ordnung gerufen . Nach einer weite¬
ren , interesselosen Debatte über denselben Gegenstand , woran
Odilon Barrot , Em . Arago und Lamoriciere Theil nehmen ,
wird zur Diskussion des Gemeinde - Wahlgesetzes geschritten .
Dem Entschluß der Linken in Bezug auf gänzliche Nichttheil -

nahme daran gemäß, ziehen sofort mehrere Mitglieder des

Bergs ihre früher eingereichten Amendements zum Gemeinde -

Wahlgesetz zurück .
Nach dem Antrag des Gemeindegesetz-Ausschusses ist die

Grundlage des Gemeinde -Wahlrechts die Aufnahme in einer
neueinzuführenden Gemeindematrikel . Diese soll umfassen :

1 ) alle in der Gemeinde geborenen und darin seit 6 Mo¬
naten wohnenden , volljährigen Franzosen ; 2) alle Die¬

jenigen , die, ohne in der Gemeinde geboren zu sein , drei

Jahre lang darin gewohnt haben ; 3) die mit lebensläng¬
lichen Funktionen bekleideten Beamten und Würdenträger
der verschiedenen Kulten ; 4) die unter den Fahnen befind¬
lichen Militärs der Land- und Seearmee , die in der Ge -



meinde der Konskriptionspflicht genügt haben . Mehrere
Ma/oritätsmitglieder bekämpfen die Anfertigung von Ge¬
meindematrikeln als praktisch unausführbar . Als es darauf
zur Abstimmung kommt , wird dieselbe gleichwohl ange¬
nommen , weil die Linke nicht mitstimmte . 322 Stimmen
sind dafür , 168 dagegen, was nur 490 Stimmen im Ganzen
ausmacht . — Die Sitzung wird sodann bald aufgehoben .

In den Abtheilungen der Nationalversammlung hat sich
heute eine ziemlichbedeutende Majorität für Aufrechtcrhaltung
des Belagerungszustandes im Ardeche- , Cher - und Nievre -
Departement ausgesprochen . Der zur Begutachtung des
betreffenden Regierungsantrags gewählte Ausschuß ist ganz
in diesem Sinne ausgefallen .

ff Paris , 18. Nov . Das Resultat der gestrigen Kammer¬
sitzung ist ein vollständiger Sieg der Erekutivgewalt über die
legitimistische und orleanistische Partei , den sie aber nur
durch die Linke davongetragen hat . Es ist dies das zweite
Mal , daß letztere der Regierung das Gros der Stimmen
liefert ; denn in der Wahlgesetz-Frage waren es außer den
reinen Elyseern fast nur Republikaner , die für die zweite
Lesung des Präsidenten -Projektes votirten . Der „ Moniteur "

zeigt , daß auch gestern die Bergpartei mehr als die Hälfte
der Regierungsmajorität gebildet hat , die durch die reinen
Elyseer und ungefähr 100 Stimmen des Pyramidenvereins
Vervollständigt worden ist. Das Benehmen der Linken , das
so entscheidend eingewirkt hat , wird jetzt um so lebhafter be¬
sprochen , als man sich fragt , ob nicht durch die Gewalt der
Umstände zuletzt eine intimere Allianz zwischen ihr und L. N .
Bonaparte herbeigeführt werden könnte. In der Wahlgesetz -
Frage war die Haltung der Linken natürlich : sie brauchte
ihre Ansichten nicht um der Erfordernisse der Taktik willen
zu verleugnen ; indem sie für die Wiederherstellung des allge¬
meinen Stimmrechts stimmte , stimmte sie gegen die Majori¬
tät . Mit dem gestrigen Votum verhält es sich anders : die
Linke hat dabei ihre Rcchtsgrundsätze anscheinend einem Par¬
teimanöver zum Opfer gebracht ; denn sie erkennt , so gut wie
die Majorität , das Requisitiousrecht der Nationalversamm¬
lung vollkommen an und hat dennoch mit dem Ministerium ,
das dasselbe entschieden leugnet , gestimmt. Was geht dar¬
aus hervor ? Der Haß der Linken gegen die alten dynasti¬
schen Parteien ist tiefer , als ihre Feindschaft gegen L . N .
Bonaparte ; ihre Furcht vor einem royalisiischen Konvent mit
Changarnier zum Protektor ist im Augenblick lebhafter , als
ihr Mißtrauen gegen eine Militärkonspiration Seitens des
Elysee . Kann darum aber letzteres auf eine dauernde Unter¬
stützung im Interesse der Wiederernennung L. N . Bonapar -
te' s bei der Linken rechnen? Schwerlich . Der gestern erlangte
Sieg ist aber darum nicht minder vollständig : die alte Majo¬
rität hat unterlegen , die Opposition hat dies Resultat nur
um den Preis eines schweren Opfers erwirkt , das Elysee
allein hat gesiegt und keine Konzessionen gemacht ; mir scheint
es, daß der Sieg kein dauerhaftes Resultat haben kann, wenn
der Präsident der Republik der alten Majorität Zeit läßt ,
die Streitkräfte der Linken für einen gemeinschaftlichen Feld¬
zugsplan gegen ihn zu gewinnen , wozu bereits die Opera¬
tionsbasis gefunden ist : das vom Staatsrath zurückgckom-
mene Verantwortlichkeitsgesetz .

Wie man versichert, ist heute Morgen ein nach dem gestri¬
gen Votum motivirter Tagesbefehl in allen Kasernen von
Paris und des Weichbildes vorgclesen worden . Nach die¬
sem von dem Kriegsminister Unterzeichneten Tagsbefchl haben
die Truppen nur ihm selbst zu gehorchen.

Der Kassationshof hat die gegen das Urtheil des Kriegs¬
gerichts von Lyon in der Angelegenheit des Lyoner Kom¬
plotts von den Verurtheilten eingelegte Appellation ver¬
worfen .

Der den Belagerungszustand des Cher -Departements kom-
mandirende General Alphonse hat eine lange Liste von
Zeitungen , Kalendern , Büchern , Broschüren , Bildern und
Liedern in seinem Departement verboten . Durch ein anderes
Dekret hat der General 14 Wirthshäuser schließen lassen.

Haussuchungen und Verhaftungen sind an der Tages¬
ordnung .

Dänemark .
88 Kopenhagen , 13. Nov . Die Ministerkrisis , welche

eigentlich trotz der im Oktober eingctretenen Kabinetsände -
rung doch immer fortbestanden hat, ist endlich zum offenen
Ausbruch gekommen. Bei der Ruchlosigkeit, welche in den
Negierungskreisen , und bei der Entmuthigung , welche bei
den Reichstags -Parteien herrscht, mußte endlich ein bestimm¬
ter Entschluß nach einer Richtung hin gefaßt werden . Die
vereinten Vorstellungen sämmtlicher Großmächte drängten
zur Entscheidung und fanden eine wirksame Unterstützung in
den gesammtstaatlichen konservativen Elementen in- und
außerhalb des Kabinets . Besonders tritt wieder Karl
Mo ^ltke in den Vordergrund , dessen Gesammtstaatspolitik ,
oder besser Zentralisationsansicht , sehr wohl bekannt und
für die vormärzlichen Staatsmänner , die nun wieder Aus¬
sicht haben , ans Staatsrpder zu gelangen , maßgebend ist.
Der Antrag des Barons Bliren Fineke auf Ausarbeitung
einer Adresse ist als parlamentarisches Vorpostenmanöver
deS neu zu bildenden Kabinets zu betrachten . Es geht dahin ,
„ eine Reichstags -Adresse an , den König zu richten, worin die
Hoffnung ausgedrückt werde, Se . Maj . werde eine bestimmte
Ordnung der organischen Verhältnisse zwischen allen Theilen
der Monarchie endlich verfügen , wodurch diese Theile so fest
aneinander geschlossen werden , als ihre besonderen Verhält¬
nisse es erlauben , — so wie auch das feste Vertrauen , daß
bei den in dieser Beziehung nöthigen Maßregeln die dänische
Nationalität und bürgerliche Freiheit ungefährdet bleibe .

" —
In dieser für die Adresse beantragten Fassung liegt zugleich
der allgemeine Inhalt des von den Gesammtstaatsmännern
aufzustellenden Programms . Die Eiderdänenpartei scheint
sich vorläufig in das Unvermeidliche fügen zu wollen .

Großbritannien .
-f * London , 14. Nov . Wollte man die Menschenmassen,

den Festjubel , den öffentlichen Lärm auf der Straße und in
der Presse zum Maßstab der Gesinnung Altenglands über
Kossuth machen, so wäre der Agitator fortwährend in der
Volksmeinung gestiegen, und sein Auftreten in Manchester -
und Birmingham bezeichnte den Gipfel seiner Popularität .
Dem ist aber nicht so. Die Meinung der besonnenen und
konservativen Theile der Bevölkerung stand alsbald fest, und
das Urtheil der „ Times " und verwandten Blätter war für
sie maßgebend . Seit er die Autorschaft seines Briefes an
die Marseiller Demokraten selbst versicherte, und seit seine
republikanische Charlatanerie deutlicher hervorgetretett ist,
hat er die Einflußreichen unter seinen Verehrern ziemlich
ganz eingebüßt . Wenn er, wie zu erwarten steht, in Nord¬
amerika den Republikanismus noch weiter hervorkehrt , so
wird Dies sein Ansehen hier gewiß nicht erhöhen . — Kos¬
suth sollte mit dem „ Washington " am 13. d . nach Amerika
abgehen ; er hat sich jedoch eines Andern besonnen, und wird
nunmehr mit dem „Humboldt " den 20 . d. von Southampton
nach Amerika abreisen .

Türkei .
2 Nach Nachrichten aus Konstantinopel vom 4. hat sich

ein Konflikt zwischen dem Generalgouverneur von Adrianopel
und dem dortigen griechischen Konsul erhoben wegen zwei
griechischer Mädchen , die ihrer Familie geraubt worden sind .
Man glaubt jedoch , daß dieser Konflikt auf friedliche Weise
beigelegt werde .

Neueste Post .
2 Das Organ Lord Palmerston ' s , der „ Globe " , versichert

wiederholt , daß keine aus den Empfang Kossuth' s bezüg¬
liche Note oder Mittheilung irgend einer Art von
der englischen Regierung an die österreichische gerichtet wor¬
den sei .

Se . Maj . der Kaiser von Rußland hat den kön . preuß .
Ministerpräsidenten Frhrn . v. Manteuffel zum Ritter des
Ordens des hl. Alerander -Newski ernannt . Als Motiv
wird in dem a. h . Handschreiben das besondere Wohlwollen
Sr . Maj . für die unausgesetzten Bemühungen deS Dekorir -
ten, den Frieden in Deutschland zu erhalten und den gesetz¬
lichen Zustand in Preußen herzuftellen, angegeben.

In der Nähe von Tafilat in Marokko soll ein Aufstand
ausgebrochen sein. An der Spitze soll ein Neffe des Kaisers
Abderahman stehen , der seinen Oheim entthronen wolle.
Sein Anhang soll bereits so groß sein , daß er Tafilat mit
Erfolg belagert und den dort aufbewahrten kaiserlichen Schatz
weggesührt habe.

Nachschrift . Soeben kommt uns noch die „Hannov .
Ztg ." zu, welche die amtliche Nachricht von dem Ableben Sr .
Maj . des Königs , welches am 18 . d . , 6 Uhr 45 Min . er¬
folgte , bringt . Wir sehen daraus , daß II . kk. Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzessin , Se . Durchl . der Prinz
Alexander zu Wvlms-Braunfels und die in nächster Bezie¬
hung zu Sr . Maj . stehenden Personen im Augenblick des
Verscheidens das Sterbelager umstanden . Gleichzeitig ver¬
öffentlicht die „ Hann . Ztg ." ^ das folgende Patent , das
Ableben Sr . Maj . des Königs Ernst August und
den Antritt Sr . Maj . des Königs Georg V. be¬
treffend :

Georg der Fünfte , von Gottes Gnaden König von Hannover
königlicher Prinz von Großbritannien und Irland , Herzog von Cum -
berland , Herzog zu Braunschweig und Lüneburg rc. rc.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , Unseren hochverehrten
Herrn Vater , den Allerdurchlauchtigsten Großmächtigsten Fürsten und
Herrn , Herrn Ernst August , König von Hannover , Königlichen
Prinzen von Großbritannien und Irland , Herzog von Cumberland ,
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg rc. rc. , am heutigen Tage aus
diesem Leben abzurufen .

Wir , Unser königliches Haus und Unsere Unterthanen sind dadurch
in tiefste Trauer versetzt.

Da nunmehr kraft der in Unserem Königlichen Hause bestehenden
Erbfolgeordnung die Regierung des Königreichs Hannover auf Uns
übergegangen ist , so geben Wir Unseren Unterthanen und Unseren
Behörden Unseren Regierungsantritt zu erkennen.

Wir versprechen zugleich hiermit bei Unserm Königlichen Worte
die unverbrüchliche Festhaltung der Landesverfassung .

Indem Wir Unsere Staatsminister und alle Unsere Diener geist¬
lichen und weltlichen Standes in ihren Aemtern bestätigen, vertrauen
Wir zu denselben und zu allen Unseren Unterthanen , daß sie Uns den
schuldigen Gehorsam leisten, auch mit Treue und Liebe Uns stets er¬
geben sein werden .

Dagegen versichern Wir denselben Unserer Königlichen Huld und
Gnade , Unseres Landesherrlichen Schutzes und Unseres ernsten
Willens , das Glück Unserer Unterthanen mit Hilfe des Allerhöchsten
nach Unseren Kräften zu fördern . Wir haben verfügt , daß dieses
Patent in der von UnS unterschriebenen und nüt dem Regierungs -
fiegel versehenen Urschrift dem Archive der allgemeinen Ständever -
sammlung übergehen , dasselbe auch durch die erste Abtheilung der
Gesetzsammlung verkündet werde .

Gegeben Hannover , 18. November 1851 .
(6 . 8 -) ( gez .) Georg .

( gez .) v . Münchhausen . Lindemann . v . Rössing .
Jacobi . Meyer , vr . Frhr . v. Hammerstein .

Ich bezeuge hiedurch, daß vorstehendes Patent nach erfolgtem Vor¬
trage des Inhalts von Sr . Maj . dem Könige in meiner Gegenwart
eigenhändig unterzeichnet worden ist.

Hannover , den 18. November 1851 .
(gez.) Bening ,

Generalsekretär des GesammtministeriumS .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
6 .820 . Vom 15. aus den 16 . d . M . ver¬

schied dahier plötzlich Jos . Sa oumar , großh .
bad . Kapellmeister im vormaligen 3 . Jnf .-Neg .
Hievon gebe ich seinen Freunden und Bekann¬
ten in Abwesenheit seiner Gattin Nachricht .

Karlsruhe , den 20 . November 1851 .
_ Frick , großh . bad. Kapellmeister .

6 .795. In der H . Ricgcr ' schen Univers .- Buch-
handlung in Heidelberg ist so eben erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben , in Karls¬
ruhe in der G . Braun '

schen Hofbuchhand¬
lung , bei Herder , Holtzmann , Bielefeld ,
Nöldecke ; in Rastatt bei Hanemann ; in Offen¬
burg bei Braun ; in Lahr bei Geiger :

HeVs oder
Allen Christen zur Betrachtung vorgelegt von vr .
Daniel Schenkel , ordentlicher Professor der
Theologie des evangel . prot . Predigerseminars zu

Heidelberg , Schaffhausen u. s. w .
Betrachtet

von einem katholischen Dorfpfarrer
in der Nähe von Heidelberg . Preis

in Umschlag geheftet 12 kr .
In der gleichen Buchhandlung erschien früher :

Die Mission der Jesuiten in
Heidelberg .

Abgehalten vom 3 . bis 17.
'

August 1851 .
Rv » tadhvVvschrr Trrtr LrVeuchtrd.

_ Preis geheftet 6 kr._
6 .8l2 . s2ji . KUlSruhe .

' Die verehrlichen Mitglieder werden benachrich¬
tigt , daß Donnerstag , den 27 . d . M . ,

ein Abschieds Ball
stattfindet . Anfang 7 Uhr, Ende 2 Uhr.

Zu diesem Balle , so wie zum Besuche sämmt¬

licher Lokalitäten der Lesegesellschaft laden wir
hiermit die Mitglieder der Eludrachd freund¬
lich ein

Die Kommission .
6 .767. (3s2 . Mannheim .
Lehrlingsgesuch .

In ein Fabrikgeschäft in Mannheim wird ein
wohlgezogener junger Mensch, mit den nöthigen
Schulkenntnifsen versehen , auf das Comptoir in
die Lehre gesucht.

Das Nähere bei Herrn Heinrich divsenseidi
inKarlsruhezu erfahren .

6 .660 . s3j3 . Oestringen .
Lehrlingsgesuch .

In derHandlung des Unterzeichneten ist für einen
soliden , mit den nöthigen Vorkenntnifsen versehe¬
nen jungen Mann eine Lehrlingsstelle offen .

Oestringen , den 12 . November 185>.

6 .819 . Karlsruhe .
Apothekergehilsen Ge

such .
In einer der hiesigen Apotheken ist durch plötz¬

liches Erkranken eines Gehilfen dessen Stelle frei
geworden , und beabsichtigt man dieselbe entweder
sogleich oder auf I . Januar k. J . wieder zu besetzen .

Hierauf reflektirende , mit guten Zeugnissen ver¬
sehene Pharmazeuten wollen sich deshalb an den
Unterzeichneten wenden .

Karlsruhe , den 20 . November 1851 .
Ludwig Jost , Materialist .

6 .822. Karlsruhe .
— Scböne frische Citronen , —
— frische große Maronen , —

neue spanische Brunellen , Amarellen , Pi -
stolles - , Bordeaur -
Zwetschgen , frische Tafel - Mandeln inSchaa -
len , Malaga - Trauben , große Tafelfeigen ,
Marsciller und Neapolitaner Feigen , Haselnüsse,

Rosinen , als :
Birnen , ^ bricols , keineclsuües , Pfirsiche , Nüsse,
Kirschen , Citronat , Orangeat , frische Pistazien ,
feinste Vanille , Zimmt , Nelken rc . rc . sind billigst
zu haben bei

C . VrVech .
6 .821. Karlsruhe . .

— Frische Cabeljau , Schellfische , —
— englische und sranz . Austern , —

— acht ruff und deutschen Caviar , —
— Straßb . Gänseleber -Pasteten , —
— frische Trüffel , Capern , Oliven, —
— Bricken , Sardellen , Bückinge , —
rc . rc . empfiehlt bestens

6 .808 . ( 2^ 1. Mannheim .
Zu vermiethen .
In einer der besten Lagen

ij der Stadt Mannheim ist eine
N Gastwirthschaft zu vermie -
^ then .

Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes .
Briefe franko .

Zss . k > » » j

6 .802 . Hochburg .

Weinoersteige¬
rung.

Der Unterzeichnete be¬
absichtigt , Donner¬
stag , den 27. d . M -,

Nachmittags 1 Uhr, einQuantumWeyherberger"3ein zu verkaufen , welches besteht
in 20 Ohm 1846er,
" 10 „ 1848er,
" 10 „ 1849er,
,, 10 „ 1850er .

Von der längst bekannten Güte dieses Repräsen¬
tanten eines ächten Markgräfler Weines , die schon
durch den edlen Rebsatz erhalten , wie durch die
sorgfältigste Behandlung gepflegt ist , kann sich

jeder Liebhaber überzeugen, dem daran liegt , eine
feinen , reinen Wein zu bekommen.

Hochburg , den 19. November 1851 .
Reinhard .

6 .807. Landau .

Weinversteigerung
Mittwoch , den w . Dezembe

Lchsthin , des Nachmlttags
^ . — Mhr, lassen die Erden des ver

lebten Hrn . Friedrich Schneider , lebend Bier
braver und Gutsbesitzer , in Landau wohnend , i
der Behausung ihres Erblassers zu Landau , in de :
Kellern daselbst gelagerte , rein gehaltene Wein
öffentlich versteigern :

60 Fuder eigenes Gewächs aus den Jabraänae
1834, 1842, 1844, 1845 und 1816 .

" ^
Die Proben werden bei der Versteigerung an de

Fässern verabreicht .
Landau , den 20 . November 1851 .

W . Heuck , Notar .
6 .787. s2^ t . KarlSruh e. ( Pserdeverstei

gerung .) Nächsten Montag , den 24 . d . M . , Vor
mittags 10 Uhr, werden im Kasernenhof zu Got
teSaue 5 ausrangirte Artillerie - Dienstpferve gegei
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 20. November,851 .
Verrechnung des großh . Artillerieregiments .

^ Röder .6 . 811 . (3^ 1. Karlsruhe . ( Wildfutter
Lieferung .) DieLieferung der zur Wildfütterun ,
im großh . Wildpark erforderlichen

4A) Malter Hafer ,32 „ Welschkorn , und
370 Zentner Oehmtheu

wird
Donnerstag , den 27 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr,
auf diesseitigem Bureau im Einzelnen oderGanzen
an den Wenigstnehmenden vergeben , wovon die
Lusttragcnven hiermit in Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 20. November 1851 .
Großh . bad . Hofforstamt .

v . Schönau .



^ Lehrbücher .
Für den mit dem Winter -Semester beginnenden neuen Kursus an Universitäten ,

Thierarzneischulen , landwirthschaftlichen Instituten rc . empfehlen wir nach¬

stehende anerkannt gute Bücher, die an zahlreichen Lehranstalten Deutschlands und der an¬

grenzenden Länder .bereits eingeführt, und in Kar ^Ärrche bei zu haben sind :
MeLicin und Chirurgie.

? rok vr . , t . Uer
Zweite vermebrte ^ uklsge . Lösten Lanäes erbte liälfte. 3 ll . rbein . oäer 2 kldlr .

(Nie rweite »Litte erscheint in vier Weeden .)
» « «« !», ? rok. vr . , HV . ,

Mr Slmi re äe

unä Verrte. Slit llolrscbnitten . 2 weite .Vuklage . 2 ü . 48 kr. oäer 1 Ltklr. 22 8xr.
vie wissenscbsktlidke Kritik bst keiäer Werke nur rüdmenä erwLbnt , unä äer rsscde ^dsstr ,

äen Nie ersten .Kulissen xelunäen , bew eist . äass idre Leurlkeilung eine ricdtige war. HV» » -

« ist in äer -Vnoränunx ftnä .Vuskübrunx äer einreinen .Kbscbnitte

xLnrlicd umgesrbeitet , >vss in Verbinäung init sedr vielen LusStren äen Wertk äes Werkes nam -

bskt erkökt . Der 2vveck von HLo»« r 8 V » «Iei »»evi »ii » ist : äis ekirurxiscke Anatomie

äen Skuäireaäen wie äeo krsktikero möglicdst rugLoglicbru Mseken . vie rweite .kuüsxe entdLIt

vielkscbe Verbesserungenunä LusLtre , nsmentlicb »der eine Reibe sebr instruktiver , neu dinru-

xekommener Vbbiiäungen . — vie t>pogrspkiscbs Ausstattung beiäer Werke entspricbt gewiss

jeäer billigen .Vnkoräerung .
Veterinär- Medicin .

Baumeister , Prof ., W >, Anleitung zur Kenntniß des Aeußern des Pferdes . Für Thierärzte,

Pferdeliebhaber und Pferdebefitzer jeden Standes . Mit Holzschnitten und Farbendrücken . Dritte

vermehrte Auflage , geh. 2 fl. 24 kr . oder l Thlr . 15 Sgr .
- Die thierärztliche Geburtshilfe . Ein Handbuch für Thierärzte , Gestütsbeamteund Land -

wirthe , sowie zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterricht. Mit Holzschnitten nach

Originalzeichnungen des Verfassers. Zweite Auflage . 2 fl . 24 kr . oder l Thlr . 15 Sgr .
Sleäicinsl -Üstb vr L . , » i>«> 1i »r tllivir -

Ki-Lt « . Xum Kebraucb bei Vorlesungen unä ru eigener Lelebrung. Zweite Xuklsge . 4 ü .

oäer 2 Vblr . 16 8gr.
- I»I« ibre Abstammung , Rereitung, Kennreicken äer

llecbtbeit unä Verläiscbung, psssenäe Verbinäung unä Vnwenäung . liebst einem ^nbange über äie

Linricbtung einer tbiersrrtl . llsusapotkeke. I tl . 48 kr. oäer 1 'l'dlr . 3 8gr.
? rok l >̂ .

VRI1 k»t -
»I« 8 l? k« i»«te8 . 2 um Kebraucbe bei Vorlesungen unä

ru eigener Lelebrung. Slit 200 llolrscknitten. 5 ü . 24 kr. oäer 3 Vblr. 10 8gr.
Schwab , vr . Sr. L - , Lehrbuch der Anatomie derHausthiere . Dritte verbesserte Auflage .

3 fl . 36 kr . oder 2 Thlr .
— — Katechismus der Dufbeschlagkunst . Oder theoretisch - praktischer Unterricht über den Huf-

beschlag und die gewöhnlichen Krankheiten des Pferdefußes. Mit 2V lithographirten Tafeln.

Zehnte verbesserte und mit einem Anhang vom Beschlagen der Esel , Maulthicre und Ochsen

vermehrte Auflage . 1 fl. 48 kr . oder l Thlr. 3 Sgr .
Vorstehende Werke sind in allen Buchhandlungen Deutschlands , der K . K . österreichischen

Staaten , der Schweiz rc. vorräthig oder zu beziehen .
Stuttgart , im Oktober 1851 .

Verlagshandlung von Ebner Ls Seubert .
6 .700. (2) l . Baden .
Fahrniß - Verstei

gerunq .
(Aus der Verlassenschaft des

dahier verstorbenen kön . bayeri¬
schen Kammerherrn und Majors

s Is suite, . Freiherrn H . v . Maltzan , werden an
nachfolgenden Tagen in der Lichtenthaler Vorstadt
Nr . 360 gegen gleich baare Zahlung versteigert wer¬
den, nämlich

Mittwoch, den 26. d . M ., Vormittags 9 Uhr :
Tafclservice, Küchen - , Jagd - und Fischereigeräth -
schaften und Hausrath aller Art.

Nachmittags 2 Uhr :
Silber , chinesisches und japanisches Porzellan,
vieillessxe , Krystall und anderesGlaswerk, Bronze¬
gegenstände , römische und mittelalterliche Alter-
thümer.
Donnerstag, den 27. Novbr . , Vormittags 9 Uhr :

Kleidungsstücke und Leib-Weißzeug , Leinwand und
Bettwerkv

Nachmittags 2 Uhr :
Möbel aller Art, Bücher, Spiegel und sonstige Ge-

räthschaflen, wobei bemerkt wird , daß sämmtliche
Gegenstände sich im besten Zustande befinden, und
wozu die Liebhaber zur bestimmten Zeit hiemit
höflichst eingeladen werden .

Baden, den 18. November 1851 .
A . A . :

Der Waisenrichter
Fr . Heidinger .

6 .766 .(2) 2. Nr . 4357 .
Buchen .
Zwangsversteige¬

rung.
Die auf der Lauden -

berger Gemarkung befindlichen Liegenschaften des
Frhrn . v . Wangenheim aus Amorbach , nämlich :

1 einstöckiges altes Wohnhaus und eine ein¬
stöckige Scheuer, tarirt . . . . . . . 60 fl-

4 Morgen 30 Ruthen Ackerfeld, tarirt . 140 fl .
3 Morg . 1 Viert . 75 Ruth . Wiesen , tar . 485 fl.
68 >/2 Ruthen Gartenland , tarirt . . . 68 fl .
147 Morg . 3 Viert. 20 Ruth . Wald, tar . 6543 fl .

werden am
Samstag , den 6 . Dezember d . I .,

Vormittags lO Uhr ,
im Rathszimmer zu Laudenberg einer zweiten Ver¬
steigerung auSgesetzt , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn auch der Schätzungspreis nicht erreicht wirv.
Diese öffentliche Verkündung gilt zugleich als Er«
öffnung an den Schuldner, dessen jetziger Aufent¬
haltsort uns unbekannt ist .

Buchen , den 15. November 1851.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Z e i s e r .
p 6 .763 . (3) 2. Staufenberg ,
Amts Gernsbach.

. Liegenschafts Versteige-
— rung.
In Folge richterlicher Verfügung vom 11 . Sep¬

tember d . I . , Nr . 16,627, werden der Grünbaum-
ivirth Johann Schober ' s Wittwe von hier am

Samstag , den 20. Dezember d . J .,
Nachmittags 2 Uhr ,

ruf hiesigem RathhauS im Vollstreckungswege zu
Eigenthum versteigert :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der darauf
ruhenvenReal -Wirihschaftsgerechtigkeitzum
Grünen Baum, nebst läRuihenHofraithe und
Gemüsgarten , sodann i Viertel 58 Ruthen
40 Fuß Wiesen beim Haus , zusammen tarirt
zu ca. 3000 fl.

2) 2 Viertel 64 Ruthen Wiesen im Egerthal,
tarirt . 750 fl.

3) 1 Viertel 5 Ruthen 60 Fuß Wiesen daselbst,
tarirt . 300 fl .

4) 39 Ruthen 60 Fuß Wiesen auf der Schmalz¬
wies, tarirt . . . . . . . .. l00 fl .

5) 1 Viertel 5 Rüthen 60 Fuß Acker auf dem
' Langcnacker , tarirt . 100 si-

6) 52 Ruth . 80 Fuß Reben im Pregeft tar . 60 fl.

7) 30 Rurh . oo Fuß Reden im Simmler , 44 fl.
. Der Zuschlag erfolgt, wenn das Angebot den

Schätzungspreis erreicht oder übersteigt .
Fremde Steigerer , haben sich mit beglaubigten

Vermögenszeugniffen auszuweisen. Die nähern
Bedingungen werben am Steigerungstag bekannt
gemacht .

Staufenberg , den 31 . Oktober 1851.
Bürgermeisteramt.

Schmeiser .
vät. Schenkel ,

Rathschreiber.
6 . 810 . Nr . 13,560 . Rheinbischofsheim .

(Aufforderung und Fahndung .) Der Sol¬
dat der nichtstreilbarenReserve, Michael König
von Linr , hat sich unerlaubter Weise aus seiner
Heimath entfernt, und ist sein wirklichcrAufenthalt
unbekannt .

Derselbe wird aufgcfordert, innerhalb sechs
Wochen sich dahier zu stellen und zu rechtfertigen,
widrigenfalls das Gesetz vom 5 . Oktober >1820
gegen ihn in Anwendung gebracht wirv.

Zugleich schließen wir das Signalement desselben
zur Fahndung an : Alter, 27 Jahre ; Größe, 5 ^ 3"

3 '" ; Körperbau, schlank ; Gesichtsfarbe , braun ;
Augen , braun ; Haare , braun ; Nase, geregelt .
Rheindischofsheim , den 17 . Novbr. 1851 . Großh.
bad . Bezirksamt. Erter .

6 .709. Nr . 38,834 . Bühl . ( Aufforderung
und Fahndung .) Die unten beschriebene , der
Entwendung mehrerer Kleidungsstücke in Haft , wie
der späteren Entwendung von 15 kr . , damit des
dritten Diebstahles und eines Betruges in Eisen¬
thal beschuldigte Barbara Seebacher von Sce-

bach , großh . Bezirksamts Achern, hat sich während
der Untersuchung von Hause entfernt. Dieselbe
wird aufgefordert, sich binnen 14 Tagen zur Er¬
klärung über die nach § . 30 des Gesetzes vom
5. Februar d . I . gefertigte Zusammenstellungder
UnlersuchungSergebniffe dahier zu stellen, widri-
gens nach Lage der Akten das Erkenntniß wird ge¬
fällt werden . Zugleich bitten wir , auf die Ange¬
schuldigte fahnden und dieselbe im Betretungsfalle
gefänglich anher einliefern zu lassen . Bühl , den
17 . November 1851 . Großh . Bezirksamt. Heil .

Signalement : Alter , 2l Jahre ; Größe , 4'

4" ; Statur , schwach ; Haare , blond ; Stirne , hoch ;
Augenbrauen, blond ; Augen , blau ; Nase , lang ;
Mund, mittel ; Kinn, spitz ; Gefichtsform , länglich ;
Gesichtsfarbe , blaß ; Zähne, gut ; besondere Kenn¬
zeichen , keine .

6 .805 . Nr . 44,012 . Lahr . ( Aufforderung .)
Kanonier Joh . Leser von Allmannsweier, dessen
Signalement folgt, hat sich ohne Erlaubniß aus
seiner Heimath entfernt. Derselbe wird aufge-
sordert, sich

binnen 14 Tagen
zu stellen, widrigenfalls er in die gesetzliche Strafe
wegen Desertion verfällt und des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt werden wird.

Zugleich wird um Einlieferung desselben auf
Betreten gebeten .

Signalement : Alter, 24>/z Jahre ; Größe,
5, 0" z" - - Körperbau , besetzt ; Farbe des Gesichts ,
gesund ; Farbe der Augen , grau ; Farbe der Haare,
schwarzbraun ; Nase, mittlere.

Lahr , den 15. November 1851 .
Großh. bad . Ocheramt .

v . Neubronn .
vät . Limberger .

6 .806 . Nr . 17,288 . Borberg . ( Aufforde¬
rung .) Der Rekrut Johann Kaspar Esser von
Neidelsbach , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
wird aufgefordert, sich

binnen sechs Wochen
entweder bei dem Kommando des großh . 8. Jn -
santerlebataillons oder bei diesseitigem Amte zu
fistiren, ansonst er als Refraktär betrachtet, in eine
Geldstrafe von 800 fl . verfällt und seines StaatS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt wird.

Borberg , den 1l . November 1851 .
Großh. dav . Bezirksamt.

Steinw arz .
6 .791. O .A .Nr . 45,622 . Emmendrngen .

( Straferkenntniß .) Da Soldat Wilhelm

Simon Hambrecht von Emmendingen der un¬
term 20. September d . I . , Nr . 36,498 , an ihn er¬
gangenen öffentlichen Aufforderung ungeachtet sich
bisher nicht gestellt hat, so wird derselbe hiermit
des badischen Staatsbürgerrcchts für verlustig und
in die gesetzliche Strafe von 1200 fl ., so wie in die
Kosten dieses Verfahrens verfällt .

Emmendingen, den 11 . November 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d 0 .
6 .804 . Nr . 20,983 . Eppingen . ( Bekannt¬

machung .) Da nach einer Mittheilung der Mi¬
litärbehörde vom 20. v . Mts . Christoph Friedrich
Bolz von Gemmingen bereits schon zum Militär¬
dienst eingetheilt war , und 15 Tage als Soldat
gedient hat , so wird das diesseitige Erkenntniß
vom 20 . September d . I ., Nr . 18,763 , dahin ab¬
geändert :

Daß Volz der Desertion schuldig und deß-
halb in eine Geldstrafe von 1200 fl. zu Ver¬
fällen sei.

Eppingen, den 2 . November 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

M e ß m e r .
6 .788 . Nr . 18,843 . Weinheim . (Urtheil .)

I . U . S . gegen Johann und Franz E ck von Watzen¬
hof , wegen Verwundung , hat das großh . Hofge¬
richt des Unterrheinkreises durch Urtheil vom 3.
Oktober 1851 zu Recht erkannt : -

Johann Eck und Franz Eck seien von der
angeschuldigten Körperverletzung des Georg
Haas von Watzenhof und von Tragung der
Kosten freizusprechen .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Johann Eck
hiermit verkündet .

Weinheim, den 4. November 1851.
Großh. bav . Bezirksamt.

G e r l a ch.
6 .803 . Nr . 20,024. Schönau . ( Oeffent -

liche Vorladung .) - In Sachen der großh . G e -
neralffaatskasse . Klägerin,gegenJ . M . THoma
in Todtnau und AioiS Bauer in Bernausflüch¬
tig) , Nichtigkeit einer Cession betreffend , trug die
Klägerin vor :

Der flüchtige Altbürgermeister Alois Bauer
Von Bernau habe an die Gantmaffe des Schnei¬
ders Mathä Ortlieb von Schlechtnau 412 fl .
46 kr . zu fordern , wovon nach dem Gantur -
theile und Distributionsbescheide 212 fl . 35 kr .
zur Befriedigung kämen , deren Zahlung laut Ver¬
weisung Salomon Frei von Schlechtnau zu leisten
habe . Diesen Betrag habe Alois Ba uer angeblich
durch eine Privatcession unterm 12 . Januar 1810
an den Papiersabrikanten Michael Thoma alt in
Todtnau übertragen . Diese Cession habe zum Ab¬
bruche derRechte verKlägerin stattgefunden. Alois
Bauer habe sich nämlich wesentlich als Mitglied
der s. g. konstituirenven Versammlung bei der Re¬
volution betheiligt, weßhalb er auch durch rechts¬
kräftiges hofgerichtliches Urtheil vom 26. März v .
I . zum Schadensersätzeunter sammtverbindlicher
Haftbarkeit mit den übrigen Theilnehmernverur-
theilt worden sei . Es feie die nicht in öffentlicher
Form zu Stande gekommene Cession erst in einer
Zeit geschehen , wo Bauer sich bereits bei der Re¬
volution betheiligt gehabt habe , ja erst zu der Zeit,
wo schon sein Vermögen richterlich mit Beschlag
belegt gewesen sei . Tpoma habe an Bauer keine

Forderung gehabt , und Ersteier , der die Betheili¬
gung des Letztern an dem Maiaufstanre gekannt
habe , möge wohl mit demselben dahin übereinge¬
kommen sein , daß er das Geld einziehe und solches
dann dem Bauer ausliefere. — Es seie zwar über
das Vermögen deS Bauer durch großh . Bezirks¬
amt St . Blasien die Gant erkannt worden ; allein
da der GläubigerauSschüß sich erklärt habe, das
Rechtsgeschäft nicht aufechten zu wollen , stehe es
jedem Gläubiger frei, auf seine Gefahr und Kosten
seine Rechtsansprüche zu verfolgen . Das Jntc « sse
der Klägerin ergebe sich aus der Vermögenslosig¬
keit des Bauer und der Größe ihrer Forderung
an denselben . Auf den Grund dieser Thatsachcn
wird gebeten : unter Verfällung des Beklagten in
die Kosten seie die von Alois Bauer an I . M.
Thoma geschehene Uebertragung einer Forderung
deS Erstern an die Gantmaffe des Mathäus Ort¬
lieb in Schlechtnau , zu erbeben bei Salomon Frei

'

von dort , für nichtig zu erklären .
Beschluß .

Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung
über diese Klage auf

Samstag , den 13 . Dezember d . I . ,
anberaumt und dazu der flüchtigeBeklagte zur Ver¬
nehmlassung durch einen mit dem Mitbeklagten I .
M . Thoma gemeinschaftlich zu ernennenden Be¬
vollmächtigten unter Androhung des Rechtsnach¬
theils vorgeladen, daß imFalle desNichterscheinens
der thatsächliche Vortrag der Klägerin für einge¬
standen und jede Schutzrede des Beklagten für ver¬
säumt gelten soll . Zugleich wird demselben auf¬
gegeben , einen im diesseitigen Orte wohnenden Ge¬
walthaber zu bestellen, wivrigens alle weitern Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm selbst eröffnet oder einge -
hänvigt wären , nur an der Gerichtstafel ange¬
schlagen würden.

Schönau, am 4. November 1851.
Großh . bad . Bezirksamt.

Gänseblum .
vät . Neßler , Akt . jur .

6 .800 . Nr . 37,226 . Bühl . ( Bekannt¬
machung .) Die Antonia Vollmer , ged. Lep¬
per t , von Rittersbach , hat gegen ihren Ehemann
Joseph V 0 llmer von da unterm 23. September
d . I . Vermögensabsonderungerwirkt; was hiermit
der Vorschrift gemäß öffentlich bekannt gemacht
wirb.

Bühl , den 11 . November 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Wänker .
6.727 . (3)3. Nr . 11,463 . Karlsruhe . (Gläu -

biaeraufsorberung .) Alle Jene , welche an die
nun verstorbene Kaufmann Theodor Trackert 'iche
Ehefrau , Agnes , geborne Palm dahier, eine For¬
derung zu machen haben, werden hierdurch aufge¬
fordert, solche

innerhalb 14 Tagen
bei Notar Katz ssAmalienstraße Nr . 1) dahier
schriftlich anzumelden .

Karlsruhe , den 14 . November 1851 .
Großh. bav. Stavtamtsrevisorat .

G . Gerhard . .
vät. Schmid .

6 .716 . ( 3) 2. O .A .Nr . 34,464 . Bruchsal .
(Erbvorladung .) Die Maria Anna Feß , ge-

ehelicht gewesen an Simon Mangold von Ober¬
grombach , ging 1816 nach Rußland , ohne seitdem
Nachricht von sich zu geben . Sie und ihre allcn -
fallfige Leibeserbcn haben sich zum Empfang ihres
in 86 fl . bestehenden Vermögens

binnen Jahresfrist
zu melden , widrigenfalls solches ihren Verwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
übergeben werden soll .

Bruchsal, den 6 . November 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n .>
6 .703 . (3)3 . Nr . 22,484 . Schopfheim . ( Auf¬

forderung . ) Die Jakob Martin ' schcn Eheleute
von Tannenkirch stellten dahier das Gesuch um ge¬
richtliche Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft des Friedlin V ollmer von Neuen¬
weg , gestützt auf dessen eigenhändigesTestament
vom 18. Juli 1847.

Es werben daher alle Diejenigen, welche Erb¬
ansprüche an diesen Nachlaß machen wollen , aus -
gesordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls obigem
Gesuch gemäß L.R .S . 1008 stattgegeben würde.

Schopfheim, den 10. November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

B . V . d . A . V . :
vr . B . Fritsch i.

vät . I . Vetter .
6 .704 . (3)3 . Nr . 49,578 . Mosbach . ( Erb¬

vorladung . ) Der ledige Joseph König vvn
Rittersbach, welcher im Jahr 1836 nach Nordame¬
rika auswanderte , seit 1842 keine Nachricht mehr
von sich gab , und dessen gegenwärtigerAufenthalts¬
ort unbekannt ist , wird hiemit aufgefordert , den
ihm auf Ableben seiner Mutter , der Jakob König -
schen Ehefrau , Christine , gdb. Schäfer , von Rit¬
tersbach anerfallenen , unter Kuratel befindlichen
Erbtheil , bestehend in 163 fl . ,

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , ansonst er für verschollen
erklärt und dieses sein mütterlkches Vermögen sei¬
nen nächsten Anverwandten, die sich darum gemel¬
det haben , in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬
leistung überliefert werden wirb.

Mosbach , den 4. November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
6 .734. (2)2. Nr . 47,301 . Mosbach . ( Schul¬

denliquidation .) Ueber das Vermögen des
Georg Adam Biswanger von Breitenbronn
haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 11 . Dezember d . J .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt.
Wer nun aus was immerfür einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat, hat
solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechtes der
Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschußernannt, und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichsdie Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Mosbach , den 3 . November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a a f f.
6 .725 .(3)3. Nr. 21,074 . Radolphzell . (Schul¬

denliquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft der
Ehefrau des Joseph Schmid von Oehningen hat
man unterm 4. d. M . die Gant eröffnet , und zum
Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsverfahrenaus

Donnerstag , den 4 . Dezember d. J . ,
früh 8 Uhr ,

Tagfahrt angeordnet; es werden nun alle Diejeni-
gen, welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an diese Gantmaffe machen wollen , auf¬
gefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter-
pfandSrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweisesmit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepflegerund Gläubigeraus¬
schuß ernannt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers und Gläubigerausschussesdie Nicht -
erschetnenben als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werben .

Radolphzell, den 12 . November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i e t s ch e.
6 .624 . (3)3 . Nr . 28,599 . Durlach . ( Aus -

schlußerkenntniß .) In der Gantsache des Karl
Roser von Kleinsteinbach werven alle diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen in der heute
abgehaltenen Schuldenliquivations-Tagfahrt nicht
angemeldet haben , von der vorhandenenMasse hier¬
mit ausgeschlossen .

Durlach, den lO. November 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Galura . '
6 .801 . Nr . 38,301 . Mannheim . ( AuSschluß -

erkenntniß .) Alle Gläubiger des Handelsmanns
Wilhelm Höber vvn hier , welche in der Liqui¬
dationstagfahrt ihre Ansprüche nicht angemeldet
haben , werden hiemit von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

V . R . W.
Mannheim, den. >7 . November 1851 .

Großh. bav. Stadtamt .
- Huffschmid .

vät. I . M . Stichs .
6 .749 . (3) 3 . Nr . 40,252 . Staufen . ( Er -

ledigte Stelle .) Bei diesseitigem Amte ist eine
Aktuarsstelle mit einem Gehalte von 350 fl . erledigt^
und soll auf 1 . Januar 1852 wieder besetzt werden.

Anmeldungen wollen alsbald in portofreien
Briefen gemacht werden .

Staufen , den 12. November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .

Druck der G . B raun ' schen Hvfbuchdruckerei.
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